
VI.

Botanische Gebürgsreise; vom Herrn
Professor'Düval.

3!achdew ich die Gegend um Regensburg
seit bereits i o Jahren m botanischer Hmsicht
auf häufigen Excursionen, so fieißig mei«
Eifer für die Krauterkunde lind meine An<
hänglichkeit an dieselbe sie mir geboten, und
so oft und so wei t , als meine physischen
Kräfte und meine andere Geschäfte sie mir
erlaubten, durchwandert, und so mich mit der
Botanik meines 2ten Vaterlandes beynahe
vollkommen bekannt gemacht hatte; so keimte
in meiner Seele der hcisse Wunsch empor,
auch auf Alpen, (woher ich zwar in meinem
Herbarium schon eine Mcuge Pflanzen habe,
die mir von verschiedenen Freunden mitgetheilt
worden,) botanische Excursionen zu machen.
Schon waren seitdem einige Jahre verflossen,
und die Hoffnung, meinen Wunsch je erfüllt zu
sehen, ficng allmählig an zu verschwinden;
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denn 50 wohlgezahlte Jahre verstoßen, seit
dc>n ich zu erst das Licht des Tages erblikte, und
hiessen mich fast ein solches Proj«/t aufgeben.
Aber mein Schlksal, das mir manche stürmi«
sche Augenblicke im Laufe meines Lebens zu-
theilte, schenkte mir nun auch noch eine der
schönsten Periode meines Daseyns. Es führte
mir einen Freund zurät, dcsscn großmüthigen
Betragen gegcn mich, ich die zärtlichste Freund»
schaft und das wärmste Dantgcfühl widme,
und deffcn Trennung mir vor ohngefehr 1 ^
Jahren um so mehr Thränen erpreßte, da
Hoffnung zum Wiedersehen außer dem Kreise
meiner Vermuthungen lag. Herr Okev. <io
Ll2^ war es, der in der Mitte des vergäll»
genen Monats Juli aus England nach Mün-
chen zurükkam, um von dort als außerordentl.
Churpfalzbaierschcr Gesandter nach Berlin zu
gehen. Er lud mich etn, ihn in München
zu besuchen, und von dort aus mit ihm eme
Reise ln die Gebürge, und zwar auf seme
Kosten, zu machen. Nachdem ich nun einige
Tage in dieser Stadt, die für mich um so
interessanter war, weil ich sie zum erstenmal
sah, zugebracht hajte, erfuhr ich vom Herrn
ckev. cie Li-Zv, baß wir am 31. Julius nach
Salzburg abreisen würden. Ich hatte auf
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dieser ganzen Reise die Ehre, in der Gesell«
schaft Sr. Excellenz des Herrn Munsters
Baron von Mongelas, des Herrn ciiev. <ie
Lray und des Herrn geheimen Raths von
Zentner, in einem Wagen zu sitzen. Wir
kamen über Wasserburg und Stein den i . Aug.
nach Salzburg. Der häufige Regen, der
uns fast immer begleitete, hinderte mich durch»
aus Wanzen zu sammeln. Da es schon späch
war, als wir in Salzburg ankamen, so sahen
»vir an diesem Tage nichts von der Stadt
als unser Gasthaus. Am andern Morgen gegen
8 Uhr hatte ich die Ehre dem Herr» Kammer»
dlrector, Baron von Moll, meine Aufwartung zu
machen, der mich sehr gütlg empfieng, und mit
welchem ich das Glück hatte, mich über eine
Stunde über verschiedene wissenschaftliche Ge»
genstande, auf eine für mich unvergeßliche Art,
zu unterhalten. Nach meiner Jurütiunft von
da, bestieg ich mit meiner Gesellschaft den schon
sattsam beschriebenen Mönchsberg, auf dem
ich vergebens eine große Pftanzensammlung
zu machen hoffte, denn das Gras war schon
abgemäht, und ich mußte mich mit
europacum, kloelirinzia mu8co52

?otemiÜH caulescen« und 5»
begnügen.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0077-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0077-7


Da die Hauptabsicht meiner hohen Rei«
. segefährten war, die Salmen von HalleiN/

Bcrchtesgaden, Trauensiein und Reichen«
hall zu besuchen, so hielten wir uns nur
einen Tag in Salzburg auf. An diesem Tage
würde ich gewiß eine botanische Excursion auf
einen der benachharten höhcrn Berge gemacht
haben, wäre nur die Witterung nicht so gar
ungünstig gewesen.

Auf dem Wege von Salzburg nach Hal<
lein konnte ich auch an kein Sammeln denken,
denn es regnete in einem fort; 8,lvlü, zluci-
nc>52 UNb I'lialictrum anzuztiwiium waren mein
einziger Fund. Von Hallein kamen wir nach
Berchtesgaden, und zwar spät in der Nacht.
Des andern Tags Früh fuhren wir von da
bis an den Bartholomasee, der nur einige
Stunden davon entfernt ist. Auf dem Wege
dahin war ebenfalls nichts für die Botanik
zu thun, da die Fahrt zu schnell vor sich aieng.
Wir stiegen endlich am Ufer dieses schönen
Sees ab, um uns auf ein Schiff zu begeben,
das lius erwartete, um uns über dieses Was-
ser nach seiner Lange zu setzen. Dieser See,
der, seiner Große nach, vielen andern, die
ich nach der Hand sah, nachstehet, verschaft
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doch jedem / der ihn zum erstenmal befahrt,
einen bewundernswürdigen Anbltk; er mag
drey Stunden in der Länge, und eine gute
halbe Stunde in seiner groß, n Breile haben,
und ist ringsum mit hohen steilen Bergen
umgeben, die an seinem Ufer nicht emmal
einen Fußtritt gestatten. Als ich mich mitten
auf dieftm See bifand, irrten meine Augcn
überall auf diesen Bergen umher, und ich be<
dauerte sehr, daß die Umstände mlch außer
Stand setzten, mein Glück darauf zu versu»
chen, nur einmal glückte es mir einen
Augenblick, auf einem dieser Felsen Fuß
zu fassen, hier waren allerdings Sachen
für mich zu sehen, die ich zuvor nie ge«
sehen hatte. Wasserfalle von einer an»
schlichen Höhe kündigten sich uns schon aus
der Ferne durch ihr Gerausch an, aber von
unserer Gesellschaft wagte es keiner, als
Herr ciiev.äe vr«^ lind ich, auf beschwerlichen
Wegen ihre nähere Ansicht zu erklettern. I n
dieser schönen Gegend, d«e den Namen am
Kessel führt, ,ahe ich zum erstenmal
eine Pflanze, die ich nach der Hand hau«
fig fand, die mir aber damals, als etwas
neues, viel Vergnügen machte: es war <^>
c Îia 2I9M2, auch fand ich dort Nvo«eii5 so«.
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häufig »nd I^erpitium 5IIer, beyde aber
schon längst verblühet. ?olvpoämm aculez»
tlim kam mir da so gemein vor, als eiwa
bey uns um Regensb'lrg?. ?iüx maz. Unser
Eifer wünschte noch langer diese für die Bo>
tanik so reitzcnde Bcrggcgend zu durchsuchen,
allein der Zuruf unserer übrigen Gesellschaft
ter: „man schiffe sich wieder ein " hieß uns,
diesen uns lächelnden Haftn sehr ungern ver-
lassen. Wir setzten nun unsere Schifffahrt
fort, und kamen vor dem König der Berge
dieser Gegend — dem Watzmann, vorbey.
Dieser Berg hebt sein Haupt über seine um
ihn herumliegenden Brüder empor. Herr
von Humboldt, wie man mir sagte, der ihn
barometrisch maß, bestimmte seine Höhe auf
9QQQ Fuß, Unter den Schiffersleuten, die
unsere Ruder führten, befand sich ein artiges
Mädchen; als diese sah, daß ich die Hände
voll von Pftanzen hatte, die ich zuvor am
Kessel sammelte, nahm sie einen Strauß,
vielleicht ein Geschenk ihres sonnenverbrannten
Geliebten, von ihlem Hute, both mir ihn an
und sagte, nehmen S i e , solche Pftauzcu
hohlen Sie heute doch nicht mehr, denn
diese kommen vom Gipfel dcs Watzmanns,
den Sie so aufmerksam betrachten. Es wa»
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ren diese Pfializen riizza I.eonw^c)6!um. Sie
machte mir eine doppelte Freude, sowohl
wegen ihrer Neuheit für mich, als mich um
der gefälligen Offenheit willen, mit der mir
diese landliche Schöne Ih r Straußchen both.
Endlich erreichten wir das Ende des Bartho»
lomausseecs und landeten auf einer Halbinsel,
auf welcher sich ein Schloß befindet, das zur
gefürsteten Probsiey Verchtesgaden gehört.
Hier war es, wo mein Eifer für die Bota-
nik mich des Anbllks eines sehr majestätischen
Schauspiels, wie es nur die durch Kunst mo»
dicisicirte Natur hervorbringen kann, beraubte.
Denn kaum war ich an das kan'd gestiegen,
so begab ich mich voll Begierde auf die Pftan»
zenjagd, und entfernte mich dadurch ganz von
meiner Gesellschaft, die unterdeß sich wieder
einschiffte, um einen andern kleinen Bee zu
befahren, und daselbst einen der schönsten
Wasserfalle zu besehen. Es stürzt hier das
Wasser, wie mir mein verehrungswürdiger
Freund nachher in seiner reihenden Veschrei«
bung versicherte, 220 Fuß tief mit einem
fürchterlichen Getöse hinab. Indessen ent-
schädigten mich für den Verlust dieses Schau»
spiels die schönen Pflanzen, die ich auf dieser
Halbinsel sammelte, reichlich, und wäre 'ch
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6 Wochen frühe»! da gewesen, ich würde bey
weitem eine größere Anzahl gefunden haben;
denn ich sahe die Ueberblcibsel einer Mcnge
mir unbekannter Pflanzen, die schon langst
verblühet waren, deren Trümmer mir aber
dennoch als Documente für ihre Bestimmung
gedient hoben würden, hatte nicht die bren«
nendc Hitze im Frühjahr und Anfang des
Kommers sie so sehr verbrannt, daß sie zu
Staub zcrficlen, wenn ich sie genauer unter»
suchen oder sie gar mit mir nehmen wollte,
lim sie nach der Hand meinem Freund Hoppe,
wie es doch mlt einigen geschah, zur Besinn«
mung zu bringen. Die Wanzen, die ich
noch in gutem Zustande antraf/ waren fol»
gende:

Veranic» urcicaeloli»
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— neomon«num (stand aber
h^her auf einem an der Halb«
inscl gränzenden Bergen).

alpinum

— incisum

viricle
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Ich hoffe daß die reiche Beute, die ich
nur zufälliger Weise und in einem Umfang
von ungefehr ^ Stunden machte, andere Bo»
taniker aufmuntern w i rd , Ercursionen auf
dlcse an Punzen so reiche Halbinsel zu ma»
cken. Ich zweifte nicht, daß der gasifreund»
stl)afti:che Besitzer dieser schönen Gegenden,
denjenigen, die dort die Natur auszuspähen
wünschen, die Erlaubniß ertheilen w i r d , sich
in dem oben angeführten Schlosse, wahrend
drr Zctt der Exkursionen aufzuhalten, und
dann wird der suchende Botaniker den großen
Votthell genießen, daß diese sch?n an sich
reichhaltige Halbinsel zum Mittelpunkt für
vicle andere, vermuthlich noch ergiebigere
Ercursionen, auf die hohen herumliegenden
Berg?/ dienen wird. Hinderten mich meine
Bclufsgeschafte nicht, diesen Plan auszufüh-
ren, so wäre ich gewiß txr erste, der chn
realisiren würde; allein es bleibt mir nichts
l'ibng, mich über die Unmöglichkeit eines sol«
chen Unternehmens meinerseits zu trösten,
als der Gedanke, Freund H o p p e wird
einst die Sache auf sich nehmen, und diese
roch zu wenig durchsuchten Gcbürge zu seiner
gcwiß großen Zufriedenheit durchwandern.
D a sich auf dieser Reise librigens wenig oder
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gar nichts erhebliches mchr für die Kräuter»
künde ereignete, so will ich noch eimgcs von
einer 2ten Reise, die «ch in Gesellschaft mei»
nes Freundes, von München nach Benedtct«
beuern machte, anführen.

Da dieser Aufsaz sich blos auf Botanik
einschränken soll, und ich vielleicht in dem
vorerzehlten, für meine Leser schon viel zu
weitläufig gewesen bin, so will ich hier
weder von der prächtigen Bauart des Klosters
Benedictbeuern, noch von seiner Lage, noch
von den Kostbarkeiten, welche es enthalt,
sprechen, welches um so übcrfiußig wäre, da
der Herr Professor Schrank diese Beschrei«
bung in einem Werke, akademische Reise
betitelt, vollständig geliefert hat. Ich kann
aber doch nicht, ohne mich des kasters der
Undankbarkeit schuldig zu machen, das gast«
freundschaftliche Benehmen verschweigen, mit
welchem der jeztregierende verehrungswürdiqe
Herr Prälat und mehrere andere ansehnliche
Herren Geistliche dieses Klosters, den Herrn
(ülievalier und mied aufnahmen, so wie ich m<ch
auch des angenehmen Umgangs, den wir
während unseres 3 tagigen Aufenthalts >n
Benedictbeuern mit diesen gelehrten Mannern
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genossen, siets mit Vergnügen erinnern
werde.

Da nach unserer Ankunft der Himmel
sich aufzuheitern schien, und die geistlichen
Herren gewiße Merkmale/ die Sie der Er-
fahrung abgelernt hatten, zu ahnen berechn
t ig ten , daß der folgende Tag ein günstiger
seyn könnte, um einen der benachbarten
Berge zu ersteigen; so bestellten sie noch des»
selben Abends alle zu unserer Exkursion nö-
thigen Lcute und Sachen: und hoffnungsvoll
legten wir uns zur Ruhe.

Schon frühe um 4 Uhr war der
Hochw. P. Prior vor unserer Thüre, und
kündigte uns auf eine eben so dienstfertige
als freundschaftliche Art an , daß die Stunde
der Abreise nahe sey. Ich meines Theils
hatte die ganze Nacht, für Begierde das e»
sicmal in meinem Leben eine Alpe zu bestei-
gen, fast kein Auge zugemacht. Nachdem
Wir das Frühstück eingenommen hatten, gab
man uns lange Stocke, so wie man fte zum
Bergsteigen braucht, und so ausgerüstet ver»
liessen w,r das wohlthätige Kloster in Gesell-
schaft zweyer geistlichen Herren, des Herrn
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Professor Riesch und des P. Elilanbus,
Waldmeister, einiger Jäger und anderer
Leute, die den Mundvorrath, womit uns
die geistlichen Herren reichlich versorgt hatten,
trugen. Gleich wie wir aus den Ringmau-
ern des Klosters herauskamen, fanden wir
Vip53cu5 pilozuz häufig. Wir nahmen den
Weg auf dcm Berg, die Bene bitten»
wand genannt, zu, der ungefähr eine halbe
Stunde vom Kloster entfernt liegt, und ka«
men endlich an den Fuß dieses Berges, der,
da er schon ziemlich über die Ebr»e, die zwi»
schen ihm und dem Kloster liegt, erhaben ist,
den Namen W u r z e l führt. Daher pfiegt
man in dortigen Gegenden zu sagen: „wer
schon bey Ersteigung der Wurzel schwizt, der
enthalte sich j a , die Bcnediktenwand zu er»
klettern." Aus lauter Eifer an Ort unb
Stelle zu kommen , wo ich die ersten Alpen-
pflanzen sammeln sollte, verdoppelte ich mei»
ne Schritte, in der Absicht, desto geschwinder
zum Zweck zu kommen; aber mein vortrefti»
cher Führer, der P. E l i l a n d u S , der die
Stelle des Waldmeisters im Kloster beglej.
tet, hieß mich meinen Gang massigen, wenn
ich zum Ziele gelangen wollte; auf der Ebene
mag man so gehen, sagte er, aber zum Berg»

F 2
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steigen taugt dieser Gang nichts. Ich folgte
seinem wohlthätigen Rath und befand mich
sehr wohl dabey. Die crsien Pflanzen, die
wir, als wir anfiengen, den Berg zu er-
steigen, wahrnahmen, waren?arn288i2 p w
8tri5, die sich immmcrfort bis zu einer
he von iQvQ Fuß zeigte, I'nzwclnn p

1i5, <̂ ac2iia 2lpir>2, auf welcher sowohl die
Larve als das vollkommene Insekt das von
Hrn. Professor Schrank cin-^omllia (^caliae
genannt wurde, sich in grosier Menge befand,
und wovon ich sogar mrhrere lebendige Ex»
emplare nach Rcgensburg mitbrachte. Ais
aber der meiste Theil der sonst gemeinen Pflan-
zen, (ich meyne diejenigen, die man sonst
auf der Ebene antrift) sich uutcr unsern Fü-
ßen verlohr, änderte sich die Sccne aus eine
Art , die, für mich wenigstens, viel reitzeu»
des hatte. Ich sahe zum erstenmal an seî
ner Geburtsstatte das (Kalium rocunäifoüum,
^renana cilkila. I'uxuz dgcc.112, die man
zwar auch bey uns um Negensburg wild,
aber als einen Zwerg und unfruchtbar trift,
war dort zu einer ansehnlichen Hohe gewach-
sen; man versicherte mich, daß die Bergleute
die Beeren dieses sonst für so sehr schädlich
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gehaltenen Baums essen, ohne den minde,
sien Nachtheil davon zu empfinden. Ferner
fanden wir ?xlola umllora, IVIcielnmgia MU5»
cc>52

ärium ^lurcUina. LIc>buI»l!ll coräifulia, die
ich auf dcr sogenannten Wurzel, schon ver«
blühet und sogar auch verdorrt angetroffen
hatte, war in einer Höhe von ungefähr
2QQ0 Fuß in tcr schönsten Blüthe. Immer
weiter hinauf zeigten sich 'I"!,e8!iim
Trabis alpina, K^!'.uncu1l!5 aconitil'oü
taui-ea mc>nrzri,. I n eben dieser Höhe sam«
melte ich (laräuuz cleNor^t,!5, dcr bey uns die
schönste Zierde der hohen Kalkfclscn an der
Nabe ist; aber in dicstr weit ansehnlichern
Hohe ward er nur mehr ein Zwerg. Ich
sammelte ferner die Curex albZ, lirm», bracki»
«tackys, cupillari? und ferrii^ine«; die respe<
ctive Höhe dcr 2 leztern weiß ich nicht mehr
recht anzugeben. Auch fand ich 82ÜX remza
und 8. nvdu^ula. Hex /^ni lol i lnn aber eben
so wie Hr. Prof. Schrank, der es, so wie
viele andere in diesem Aufsatze angeführten
Pflanzen, da fand, bemerkte, ohne Beeren,
(lampanula c2e«pito8Ä fand ich auch hier wie«
der, ferner Llodulana mulicauliz.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0089-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0089-7


86

pumila, ^ i r» mantaNa, Valeiiüna 52X2tIIi8,
V montgiui, V. tripteriz, dann O.

und (3. pHimomca,
album, das mit/ wegen

seines hohen Wuchses und seiner prächtigen
Blüchentraube schr auffiel, 5>Iene czuücinli-
62» 5enec,o alpinus, der, Wle man uns
sagte, vom Viche verschmäht wird, und
auf dem lch die «üln-̂ snmela (^cnliae fast eben
so häufiq ft:>d, als auf der d ^ I i a alpina.
Wie angenehm war ich überrascht, als ich,
da wir etwa noch iacx? Fuß vom Gipfel
der Bclicdlklenwand entfernt waren , folg«
lich, auf einer Höhe von mehr als zc>ac,
Auß, ganze Gebüsche vom blühenden 15ku»
äc)lien6mn Iii^limm erblikte! Ich denke
ihn noch so levh.ifc, diesen Eindruk, daß ich
in dem Augenblicke, da ich dieses schreibe,
um mich herum nichts als das schöne blühen»
de knolwcienärun sche — Man verzeche
einem 5Qjahria.cn Manne diese Exaltation
stlner Einblldungokraft, es war ja das erste»
mal, daß er eine Alpe bestieg. Weiter fand
ich peäiculai-i« rosti-ata, Lartzi» alpina. Diese
leztere war schon langst verblühet. Ich er-
hielt aber vom Hrn. Prof. Riesch, der über»
Haupt auf den Gebürgen um Benedictocuem
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eine ansehnliche Menge von Alpenpflanzen
selbst gesammelt hat, bessere Exemplare von
dieser leztcn Pflanze. Noch höher fand ,ch

nizrum, deren Wohlqc«
ruch der Schönheit dieser Pflanze noch einen
hohcrn Werth giebt,
Lecium 2tratum, 8^xi!rl!Fl
num vivip.-'.lum, (3enti2na
luz alpeZiiis, 32xifr2^a./ViTloon, Veronlc^ ia»

alpil>2. Endlich erreichten wir den Gipfel der
Bencdiktenwand, auf welchem die Vegetation
beynahe ihr Ende erreicht zu haben schien;
die wenigen Pflanzen, die ich noch wahrnahm,
waren IIK'i'^mm aurcum und eine ?inu8, die
ich für die I'muz numiüo Lcliran^ii halte. Iu«
lezt fand ich noch hinter einem großen Stük
Felsen, das über den Gipfel des Berges
hervorragte, und den Namen M a n n l e i n
fuhrt, häufig die Î odaiia mvaliz.

Da nun unsere Exkursion aufwärts zu
Ende war, so wandten sich unsere Blicke
von dieser ansehnlichen Hohe, auf der wir
uns befanden, abwärts auf die verschiedenen
Ortschaften und Seen, die sich auf eine
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weite Entfernung dunkel unsern Augen dar«
boren. Die geistlichen Herren hatten Sorge
gerragen, Landkarten und gute Fernrohre
mitzunchmcn. Die Karten wurden auf der
Erde ausgebreitet, und so konnten wir durch
ihre und der lezrern Hülfe uns tr,'fiich orien«
t>r.n, , Wir dcmerkttn auf diese Art den
Wurmersee, dcn Ammersee, den Ko«
chelsee, den R i n g s e e , den Stapel«
sec, den W a l l e r se e und dcn Chiemse e,
weicher weiügstens 2a Stunden vonBene«
d i k l beue rn entfernt ist. Die T y r 0 l e r«
gebür^e begränzten aegen Osten in einer
Entfernung von höchstens, wo ich mich nicht
irre, io bis l 2 Stunden, unsern Gesichts«
kreis. Nachdem wir uns an allen den scho«
nen Gegenständen, die sich vor uns auf
der Ebene entwickelten, satt gesehen hatten,
nahmen wir einig? Erfrischungen, erholten
uns von unserm 6stündigen Steigen,» und
begannen darauf den Rükweg, um das
Mittagsmahl in der Hütte, so nennt man
die Wohnung der Aelpler, einzmlehmen.
Diese Hütte liegt genau auf der halben
Höbe deS Berges. Da die noch übrige
Z' l t mir kosioar war, so suchte ich so viel
möglich mit Einsammeln von Pflanzen anzu«
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wenden, und meine Bemühung blieb nicht
ganz fruchtlos, denn ich fand noch folgende
Pflanzen, die ich aber ohne Rüksicht der
verschiedenen Hohen ihrer Standörter ange-
be, da mir diese aus dem Gedächtniße ge«
kommen sind; sie sind diese: Kalium
mm, I^zerpitium 5iler, 1'u55il<iFo »lpin

und in ihrer Gesellschaft eine andere
N.053 mit großen ausger^ndeten weißen Blu«
menblactern, die mir von unserer gcwohnli«
chen ^052 alba verschieden zu seyn scheint,

verticillaig, ^ckillaea »ti-at.i. 8ra»
alpin», «üarclamili«: parvitlora, (ücironiüa

die lezte Pflanze hätte ich überse-
hen; aber mein verehrungswürdiger Freund
Hr. ciir. 6e Kr:>y, der sie mit Recht für eine
uns noch unbekannte Pflanze hielt, warf sie
mit in meine Büchse. V^Ime dnoorum und
I^zimackia ncmcvum fand ich auch, so wie
folgende Kryptogamen; ?o!ypoclmm 2lpi>
num, ?. rncmtÄNlim, ? acuIeÄtum.
nium p
1^. munäatum,
I«
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Endlich erreichten wir die Hät te, wor»
in uns cin sehr gutes Mahl erwartete. W i r
aßen im nämlichen Gemach, wo ehemals
Hr. Prof. Schrank/ der sich durch eine for»
cirte Exkursion auf verschiedenen der benach«
barten Berge zu sehr abgemattet hatte, eine
schmerzhafte und schlaflose Nacht zubrachte,
wie »::s die geistlichen Herren erzählten,
lind was uns alle die Freuden, deren uns
unsere dienstfertigen Führer durch ihre ange«
nehme <Io!iv<:i-53tion und gute Behandlung
theilhaftig machten, eilligermaßen trübte.
M a n erlaube mi r , zu bemerken, was bey
dieser Mahlzeit meinem Gaumen am meisten
schmeichelte, nähmlich eine Milchsuppe, wie
ich sie noch nie auf dem flachen lande aß,
Butter und Topfensiritzel, die ans den To<
pfen (eingesottene saure Milch) Mehl und
Schmalz bestehen. Von der Hütte zurät
in das Kloster war es mir nicht mehr mög«
l ich, nach Pflanzen umzusehen, theils we-
gen des regnerischen Wetters, das Nach<
mittags statt fand, theils weil der Marsch
abwärts zu schnell gieng, denn zum Rünvege
brauchten wi r 2 starke Stunden weniger, als
w i r M h i g hatten um die Benediktcnwand
zu erklettern. Nur auf der sogenannten
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Wurzel fand ich noch sparsam Hleracimn 52-
xatile, welches ich später auf der nämlichen
Neise in der Grafschaft Werden f c l ü , zwi-
schen M i t t e l w a l d " und Gareisch, an
den Felsen neben der Landstraße häufig traf.

Aus dem, was ich hier von der Be.
nedikteüwand angegeben habe, kann man
sich allerdings sineu Begriff von den Neich«
thümern machen, dl>' man für die Botanik
zu erwarten habe, wenn man einmal anhal»
tend und mit gehörigem Forschungsgeisi
diese Gegend durchwandern würde, zumal,
da die in diesem Aufiatze angeführten Psian«
zen nur auf dem geraden Wege zu dem Gi-
pfel gesammelt wurden, indem unsere Bc<
gleitcr kaum erlaubten, uns nur einige
Schritte rechts oder Iniks vom Wege abzu«
wenden. Ich schliesse nun die Beschreibung
dieser Exkursion mit dem Rathe für jeden
Botaniker/ der künftig diese Gegenden besu-
chen wird, auf seinen botanischen Zügen noch
2 andere für die Flora dieser Gegend sehr
reichhaltige, doch ciwas minder hohe Berge,
nämlich die Hocheralpe und den H a y n
ga r ten nicht unerstiegen zu lassen.
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